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Terfener HöfefiBfeälhSiUte^UifiBtteuchtet
250 Ex^tifrtSTtire als Ausgans'sbasis

..^1/^'<^/'
Interessante Aspekte auch über Gemeindeqi'^n^e hinaus

Jl 1^-/

TER^ENS (ZW). Auf ein bibliothekarisches Q^^n mühevoller ,^.^pj^(t<:ug Dr. Harb die^aritä-stostü(|cerl kann seit kurzem die Gemeinde Ter- ten zusammen, dieyie hrundlage für die gleidi-stostüikerl

fens zurückgreifen. Eine Höfegesdiidite von Prof.
Dr. Ruäolf Harb umfaßt einen Zeitraum von fünf
Jahrhunderten und besdireibt jeden Hof bis in die
Gegenwart. „Für viele Besitzer stellt die Höfe-
Chronik gleichzeitig audi die Gesdiidite der Pa-
milie dar", meint Bürgermeister Franz Purner, „ist
dodi immerhin jpf1"r dritte Hof seit mehr als
130 Jahren im Besitz der gleidien Familie." Kaum

namige Dissertation bildeten. Weggelassen sind
in der verkürzten Ausgabe die Fußnoten, die Dar-
legung der Grundbesitzveränderungen im 20. Jahr-
hundert und wirtsdiaftsgesdiichtlidi genaue Dar-
Stellungen der Vermögensverhältnisse vergange-
ner Zeilen.

Als Quellen dienten Verfadibüdier der GeriAte
Thaur und Hall, Feuers(ellenverzeidiniä3e, dgs

ständige Chronik seiner Bauernhöfe. Einblidc in
die Lebensformen vergangener Zeiten wird gebo-
ten, die wirtsdiaftlichen Verhältnisse, das soziale
Verhalten und das Zusammenleben der
ner durAleuditet.

ein Ort verfügt über eine so umfassende und voll- Inntaler Steuerbuch, Getreide- und Steuerl:(efedirei-
bungen, Urbare der Herrschaft Thaur so^ie Zp-
hentakten. Sogar ein Brunnenvertrag aus dem
Jahre 1320, eine Fremdenzeitung, Ergebnisse von

Bewoh- Volkszählungen und Trauungs- und Sterbebüdier
des Pfarrarchivs wurden herangezogen. 70.000 S
kostete die Auflage von 250 Exemplaren, was d|e
Gemeinde von sich aus betrieb. In Szene setzte
sidi dabei BM Purner, der das Bedürfnis des Men-
sdien herausstrich, naA der Vergangenheit zu
forschen, was sich allein sdion in der Sama»lurig
alter Arbeitsgeräte ausdruckt. Keine wissensdiaft-
lidie Arbeit lag bis dato über Terfens vor.

Daß die Klage über die Besteuerung so alt ist
wie die Einführung derselben, beweist eine Notiz
aus dem Jahre 1312. 56 Personen hatten damals
St^jpr zu zahlen. 1427 wurden 48 Feuerstätten
mtkCy90 besitzenden Einwohnern registriert. Den
großen Feldzehent forderte von den Gütern in
TeHSns init den drei Bergfraktionen das Stift
St. Georgenberg. Das Murren der Bauern war des
öfteren eine logische Folge. Sogar die Höhe der
Vej&chuldung vieler Bauernhöfe wird aus dem
}8. Jahrhundert aufgezeigt, Realitäten, Fährnisse,
Passiva und Erbgeld sind ebenso erfaßt wie jeder
Verkauf eines Gehöftes. So kam es zu 154 Hof-
Verkäufen, 34 Prozent allein in der zweiten Hälfte
^es 19. Jahrhunderts. Nidit nur, daß Insider in
vergangenen Jahrhunderten herumstodiern kön-
neu, aucfa über die Gemeindegrenze hinaus bietet
sicfe^ein Bild vergangener Jahrhunderte.

250 Exemplare der HötegesAldite von Terfens grlngen
aus Gemelndelnltlatlve In den Drudt: Der Autor des
respektablen Werkes 1st Prof. Dr. Harb (links), daneben
BM Franz Purner, der stolz über die gelungene Drodt.
leaUBCT 1st- /Prt,+n. 1A7' '7m^n--.1l


